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MQtwiut

Organ fccr fdjmetjertfdjett Wttttec.

ftr Sü)tt>dj. löilttärjdtfclirift XXXVm. ^ar^rgattg.

$$afeh XVIII. 5al)rfjaua. 1872. Nr. «O.
©rfdjefnt fn wödjcnttfdjeu 01mnmcrn. Der SBrei« per SemePer fp franfo b'tta) bie Sdjweij gr. 3. 50.

Dfe SBepclliHigen werben blrcft an bie „Sd)BjetfJl)aufertfd)e 2terlarj«&uä)han&lung in SBafel" abrefPrt, ber SBetrag wfrb
bef ben auswärtigen Stbonnenten burd) SJcadjnaljme erhohen. 3m Sluälanbe^ nehmen alle SBudjtjanblungen SBepeflungen an.

SBcrantwortndjc SJtebafilon: DberP Sffilctanb unb SDeajor »on tSlgger.

Sfntjalt: Ueber bie Slnwenbung »on SBatrcnen mit centraler Sünbung für hat fdjwclj. Äatcttengewchr. (©djlup.) — <5(n

Sffiort über ten.Slrtifel „Die gormatfon ter Äompagnie «Äolonne" »on ». ©criba. (Schlup.) — Sl. ». SBoguSlaroäf»,, SEaftffdje

golgerungen au« bem Äriege 1870—71. — (Sitgcnoffenfchaft: ©ibg. DfPjier«fep 1872. — SJu«(anb: (Sngfanb: SWanöoer ber

grciwiHlgen. SBaijcra: Slu« bem topograptjifctjcn «Bureau.

ilrbrr Die Änmtnbung uon Patronen mit ttn-
traftr Bimbunfl für Irae f^roeyeriftfie ßa-

tJettrtiflettifljr,
»on SRubolf ©cfomibt, @tab«utajor.

(©Muß.)

Slu« biefen Bergleidjen geht ber»or, baß für bie

Äotiftruftion eine« ©ewehre« bie centrale 3«nbweife
bie tecbntfetj richtigere tft, wofern nicht befonbere

©rünbe entgegentreten, baß aber immerhin ber

„mehrmalige ©ebraueb ber £ülfe"
al« hau»tfäd)lid)fier gaftor gelten muß, um ber cen*

traten 3»nbweffe überbau»! ben SSorjug ju geben,

unb e« bleibt nun noch barjutbun übrig, ob unb

in wie weft bie SIRöglicbfeit be« mehrmaligen ®e*
brauch« ein unb berfelben |)ülfe tiefen Borjug recht*

ferttge.
Stfe Berfuche haben ergeben, baß bie Batronen*

hülfe »on Utencörffer In SRürnberg ein üorjüglicbe«

gabrifat ift; biefe hülfen laffen ftcb, wofern fie forg*
fältig behanbelt werben, mehrmal« »erwenben, e«

gibt beren, bie fünfjig unb mehr mal gebraucht wer*
ben fönnen, welche SJauerbaftfgfelt fnbeffen fefne

regelmäßige ift.
SJfefer £batfad)e be« Sffifebergebrauche« ftellt ftch

nun aber golgenbe« gegenüber:

a) S)er Sffiiebergebrauch ift nur möglich entweber

au« ein unb bemfelben ©ewehre, ober bei »ottfom*

men Ibentifchen Batronenlagem »erfebiebener ®e*

wehre. S)le Slnhaltung ber letztem gorberung ifl
aber febon burd) »erfdjtebene Slbnüfcung eine Un*
möglichfeft.

b) hülfen, bfe im ©etingften beformirt werben —
burch SJrucf ober bergleidjen — flnb jum Sffiieber*

gebrauch untauglich.

c) 3u unoerjögertem Sffiiebergebrauch ift erferber*
lieh: eine 3<*ngc jum 3lu«heben be« au«gefeuertcn —
unb Sinfejjen bc« neuen 3ünbhütdjen«;

Buloerhom mit Buloermaß;
®efd)offe;

- 3ünbhütehen;
Bei Berjögemng Ift ba« SReinigen ber hülfen

mittelft ©äuren erforterlicb.

d) SMe ungleiche |)altbarfeft ber hülfen beblngt
efne febe«malige llnterfucbung »or bem Sffiieberge*

brauch, Inbem ausgebrannte 3ünblöcber ba« 8o«*

trennen be« Slmbofe« Im £ülfenboben jur golge haben,
wobei betracbtlidje ®a«entneichungen nach rücfwärt«

ftattfinben fönnen.

S« ift hieran« erffdjtlfch, baß.ber aufgefiettte SBer*

theil be« Sffiiebergebrauch« ber i>ülfe mit Äemhltfa*
tionen »erfnü»ft fft, welche benfelben beträchtlich be*

jimiren, baju fömmt nun aber nocb ber Umftanb, baß

bfe Sentraljüubung«»atrone mft Utenbörffer £ülfe
auf 15 St«.,

bfe fchwefjertfcbe SRanbjünbung«»atrone blo« auf
5 St«, ju flehen fömmt.

SJludj eine namhafte Brei«rebuftlon ber erflem

angenommen, wirb fte Immer wefentllcb theurer

bleiben, unb ba ber Sffiiebergebrauch »on »feien

3nfluenjen abhängig ift, fo ift er eben auch nicht ju
hoch anjufdjlagen.

©»ejletl bie Slnwenbung ber Sentraljünbung«*
»atrone für bie febweijerifchen Äabettengewebre be*

treffer.b, tritt »ot Slllem bie grage In Borbergrunb

„Sffia« foll biefelhe rechtfertigen V
unb e« fann hfefür fein fticbbaltlger ©runb ange*

führt werben, felbft nicht unter Berücfficbtfgung,
baß ba« fcbweljedfche Äabettengewehr fleh »orjüg»
lieb jur Slnwenbung beiber Botronenföfteme jugleld*
eignet. —
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Ueber die Anwendung von Patronen mit een-
treüer Zündung für das schweizerische Aa-

deltengewehr,
von Rudolf Schmidt, Stabsmajor.

(Schluß.)

Aus diesen Vergleichen geht hervor, daß für die

Konstrukiion eines Gewehres die centrale Zündweise
die technisch richtigere tst, wofern nicht besondere

Gründe entgegentreten, daß aber immerhin der

„mehrmalige Gebrauch der Hülse"
als hauptsächlichster Faktor gelten muß, um der
centralen Zündweise überhaupt den Vorzug zu gcbcn,
und es blcibt nnn noch darzuthun übrig, ob und

in wie weit die Möglichkeit des mehrmaligen Ge«

brauchs ein und derselben Hülse diesen Vorzug
rechtfertige.

Die Versuche haben ergeben, daß die Patronenhülse

von Utendörffer in Nürnberg ein vorzügliches

Fabrikat ist; dicse Hülsen lassen sich, wofern ste

sorgfällig behandelt werden, mehrmals verwenden, es

gibt deren, die fünfzig und mehr mal gebraucht werden

können, welche Dauerhaftigkeit indessen keine

regelmäßige ist.

Dieser Thatsache des Wiedergebrauches stellt sich

nun aber Folgendes gegenüber:

s,) Der Wiedergebrauch ist nur möglich entweder

aus ein und demselben Gewehre, oder bei vollkommen

identischen Patronenlagern verschiedener

Gewehre. Die Einhaltung der letztern Forderung ist

aber schon durch verschiedene Abnützung eine

Unmöglichkeit.

d) Hülsen, die im Geringsten deformirt werden —
durch Druck oder dergleichen — sind zum
Wiedergebrauch untauglich.

o) Zu unverzögertcm Wiedergebrauch ist erfcrder-
lich: cine Zange zum Ausheben dcs ausgefeuertcn —
und Einsetzen dcs neuen Zündhütchens;

Pulverhorn mit Pulvermaß;
Geschosse;

Zündhütchen;
Bei Verzögerung ist das Reinigen der Hülsen

mittelst Säuren erforderlich.

à) Die ungleiche Haltbarkeit der Hülsen bedingt
eine jedesmalige Untersuchung vor dem Wiedergebrauch,

indem ausgebrannt« Zündlöcher das
Lostrennen des Amboses im Hülsenboden zur Folge haben,
wobei beträchtliche Gasentn cichungen nach rückwärts

stattfinden können.

Es ist hieraus ersichtlich, daß.der aufgestellte Vortheil

des Wiedcrgebrauchs der Hülse mit Komplikationen

verknüpft ist, welche denselben beträchtlich de-

zimircn, dazu kömmt nun aber noch der Umstand, daß

die Centralzündungspatrone mit Utendörffer Hülse

auf 15 Cts.,
die fchweizerifche Randzündungspatrone blos auf

5 Cts. zu stehen kömmt.

Auch eine namhafte Preisreduktion der erstern

angenommen, wird ste immer wesentlich theurer

bleiben, und da der Wiedergebrauch von vielen

Influenzen abhängig ist, so ist er eben auch ntcht zu

hoch anzuschlagen.

Speziell die Anwendung der Centralzündungspatrone

für die schweizerischen Kadettengewehre

betreffend, tritt vor Allem die Frage tn Vordergrund

„Was soll dieselbe rechtfertigen Z"

und es kann hiefür kein stichhaltiger Grund angeführt

werden, selbst nicht unter Berücksichtigung,

daß das schweizerische Kadettengewehr sich vorzüg»

lich zur Anwendung beider Patronensysteme zugleich,

eignet. —



- 154 -
©egen bfe Slnwenbung einer Batrone mit cen*

tralcr 3ünbung für ba« Äabcttengevoeljr fprfdjt
golgenbe« :

1. I>ie Sfnbdt ber febweijerifchen SKttnition für
alle $anbfeuerwaffen ift eine nicht ju unterfebätienbe

Srrungenfcbaft, bfe aud) ungefebmälert auf ba« Äa=

bettengewehr übergeben foll, um nicht unnötblge
3nftruftion«bifferenjen herbdjuführen. Sin gerin=

gere« 8abung«»erbältnfß Ifi babel unbefdjabet ber

eigentlichen Äonftruftion ber Batrone unb ebenfo gut
al« bei einer anbern Äonftruftion erreichbar.

Bei Berminberung be« ßabungöoerbältniffe« wer*
ben bie Slu«nabm«fälle be« SReißen« »on Battonen*
hülfen »ollenb« jur Unmöglicbfeit.

2. SMe SRepetfrgewebre ftntf nicht geeignet, Weber

in Äonftruftion nocb Beftfmmung, eine au«gefeuerte
Batronenbülfe bebuf« beren Sffiiebergebrauch lang*
fam beröorjujfeben, um fie ju erfaffen, ftatt au«ju=
werfen; ba« Äabcttcngewcbr, obwohl t>ieju geeigne*

ter, bient aber al« Borübung für ben ©ebraueb be«

SRepetfrgewebre« unb (oll baher auch gleich Jenem

gebanbbabt werben.
3. Site Sfnbaltung ber nöthigen ©orgfalt beim

©ammeln, SRefnfgen unb Sffiiebalaborfren ber Ba*
tronenbülfen fft bei Slbtheilungen nicht benfbar, ohne

biefe aber ber Sffifebergebraud) ber hülfen nicht au«=

fübrbar, abgefehen »on ten geringen SRefultaten

burch unoollfommen laborirte StRunition.
S)er Bortheil be« Sffiiebergebrauch« ber £ülfe ift

nur für ben ifelirten ©ebraueb einer Sffiaffe anju*
erfennen, j. B. ba, wo laborirte StRunition nicht

leicht erhältlich ift, ber ©djüfce fid) bie StRunition

felbft laboriren unb bei forgfältieier Beljanblung ben

Sffiiebergebrauch ber hülfen ju SRiifceit jlehen fann.
4. S)ie StRöglidjfeft be« ©ebrattebe« »on jwelerlei

SIRunltlon«aiten au« efnem unb bemfelben ©ewebre
würbe bei aller Borficht boch Berirrungen jur golge
haben, tn ber Sffieife, baß entWiber:

im ©ewebr, ju centraler 3«nbung eingerichtet,
eine SRanbjünbung«patrone ober

tm ©ewebr, ju-SRanbjünbung eingerichtet, eine

Sentraljünbung«patrone »erwenbet werben wollte;
in jebem galle aber würbe bie Snfiruftlon fompli*
jirter.

5. S)ie SDlanipulatfon behuf« Srfaffen ber £>ülfe

jum Sffitebergebraudj wlberfpricbt bem Bdnjfpe
fchnellfeuernber Sffiaffen.

SRidjtige« Slu«werfen ber «fjülfe forbert eine rafch

ausgeführte Bewegung jum Deffnen, ba« Srfaffen
ftatt 3lu«wcrfen ba« ©egentbeil.

SMe ©ewehrgriffe bei Uebungen follen aber bem

Smftgcbraucb ber Sffiaffe entfprechen unb nicht bfe*

fem juwfberlaufen.
©oweit ba« Srgebnlß ber gegenwärtigen Bergleiche.

3n gleicher Sffieife unb bie gegenwärtige »olle Be*

herrfebung ber gabrifatlon ber SRanbjünbung«patrone

beftätigenb, fprlcbt ftcb auch ber SMrcftor be« eibg.
ßaboratorfum«, ©tabSmafor ©tafjct, au«.

3n Srwägung a\l' biefer Berhältniffe mußte natür*
lid) jebe Senbenj eine« Slntrage«, betreffenb Sin*
fübrung ber Sentraljünbungepatrone für ba« Äa*
bettengewehr, bal)fnfallen unb e« haben bfefe Ber*

fttche nach allen SRicbtungen bargethan, baß e« un-
flug wäre, unttöthigerweife »on tem ©runbfajse ber

Sfnbeitemunitfon abjuweieben. Bleie UnooÜfouiuten*

helfen in unferer milftärffdjen 3lu«bilbung ftnben
ein Slcqutoalent in bem bei un« »orberrfebenb bei*

mifeben ©chießroefen.
SMe gorberung bfefer Uebung ift aber wefentllch

abhängig »on ber Bifligfeit ber StRunition unb tn
biefer SRicbtung finb wtr mit unferer Stnbeit«patrone
auf richtigem ©eleife.

SMe fomplete Batrone ift ju 5 St«, erhältlich unb

foftet, wofern bie au«gefeuerte |)ülfe »erwerthet wirb,
blo« nod) 4 St«, (gegenüber 15, minbeften« 12 St«,
ber Sentraljünbungäpatrone ©öftem Utenborffer unb

anberer), babel hat man »olle Sicherheit für rieh*

tige« ßaborlren unb tft aller weitem Umftänblidj*
feiten frei.

SMefer Borjug ber SRanbjünbang«»atrone foll aber

auch ungefebmälert bem Äabcttengewebr bleuen, ber*

jenfgen Sffiaffe, weldje jwar jur Uebung ter 3ugc"b
beftfmmt fft, nicbt«beftoweniger aber für ben mili*
tärtfdjen ©ebraudj nnb al« Bdoattvaffe alle Sln=

fprüdje erfüllt.

©in UUort über Den SWiktl „Ute iFormctton

«er Äompagnü-Äolonnr'' üon ö. ©ctiDa.
(Bon einem 3nfanterie=Offtjier.)

(Schluß.)

S>a wir niebt bie Slbftcbt haben, ein »ottfiätibige«
SReglement ju entwerfen, fo unterlafftn wir e«, bie

»on un« angeregte gormatfon weiter ju fpinnen unb
bie Uebergänge in anbere gormen im SJetail ju er*

örtern, e« wäre bie« ©acbe höherer Dfftjtere.
Sffiir ertauben un« nun noch, einige Bunfte au«

bem Slrttfel ljerau«jugreifen, in benen wir ebenfafl«
nicht ganj mit #rn. ». ©criba übereinftimmen. Sr
fpriebt wieberholt »on ©aloenfeuem. Hauptmann
». Bogu«law«ft) fagt über biefe« Sbema, ©efte 73:
„Sffieber bie S)eutfdjen noch bte granjofen gelangten

„baju, in einem folcben ©efeebt gefcbloffene Slb*

„tbeilungen in bie geuerltnfe ju nehmen, ober

„gar Bataillone ober Äompagnien in Sinie »orrücfeu

„ju laffen, um ©aloen abjugeben. Scbem ber

„hefehllgenben Dffijiere leuchtete bie abfolute Un*

„möglichfeit biefe« fo oft auf bem Srerjierplafce ge*

„übten SIRanöoet« fo »ottfommen ein, baß e« über*

„baupt in ber Dffenftoe niemal« »erfuebt würbe, in

„ber 3)efenft»e aber in ber SRegd fdjelterte."
Unb ©eite 78:
„SMe Slbgabe einer ©atoe erforbert Immer eine

„gewiffe 3dt, welcbe »on ten felnblldjen Siraitteur«

„benutzt wirb, bie ftch jdgenbe gefcbloffene Stbtbef*

„lung mft geuer ju überfebütten, ihr große Berlufte
„beijubrlngen unb jum Sbeil tie Slbgabe ber ©aloe

„ju hinbern. SiRan wirb erwiebern, baß man in

„ben Berichten fo fehr oft »on ter Slbgabe »on gut

„wirfenben ©aloen lfe«t; bferauf tft bfe Srwfebe*

„rung, baß »iele ©al»en, bie fn ben Berichten al«

„foldje aufgeführt ftnb, faftifcb niemal« gegeben

„worben ftnb. SIRan hatte in ber S)efenfi»e hin unb

„Wieber bie gute Slbftctjt, e« ju ttjun. @ewöt)nlfcb
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Gegen die Anwendung einer Patrone mit

centraler Zündung für das Kadcttengewehr spricht

Folgendes:
1. Die Einheit der schweizerischen Munition für

alle Handfeuerwaffen ist eine nicht zu unterschätzende

Errungenschaft, die auch ungeschmälert auf das Ka-
dettengcwehr übergehen soll, um nicht unnöthigr
Jnstruktionödifferenzen herbeizuführen. Ein geringeres

Ladungsvcrhältniß ist dabei unbeschadet der

eigentlichen Konstruktion der Patrone und ebenso gut
als bet einer andern Konstruktion erreichbar.

Bei Berminderung des Ladungsverhältnisses werden

die Ausnahmsfälle des Reißens von Patronenhülsen

vollends zur Unmöglichkeit.
2. Die Nepetirgewehre find nicht geeignet, weder

in Konstruktion noch Bestimmung, einc ausgcfeuerte
Patronenhülse behufs deren Wiedergebrauch langsam

hervorzuziehen, um fie zu erfassen, statt
auszuwerfen; das Kadettcngewehr, obwohl hiezu geeigneter,

dient abcr als Vorübung für den Gebrauch deö

Repetirgewehres und soll daher auch gleich jenem

gehandhabt werden.
3. Die Einhaltung der nöthigen Sorgfalt beim

Sammeln, Reinigen und Wtederlaboriren der

Patronenhülsen ist hei Abtheilungen nicht denkbar, ohne

dicse aber der Wiedergebrauch der Hülsen nicht

ausführbar, abgesehen von den geringen Resultaten
durch unvollkommen lciborirte Munition.

Dcr Vortheil des Wiedergebrauchs der Hülse ist

nur für den isolirtcn Gebrauch einer Waffe
anzuerkennen, z. B. da, wo laborirte Munition nichts
lcicht erhältlich ist, der Schütze sick die Munition
selbst laborircn und bei sorgfältiger Behandlung den

Wiedergebrauch der Hülsen zu Nutzen ziehen kann.

4. Die Möglichkeit des Gebrauches von zweierlei
Munitionsarten aus einem und demselben Gewehre
würde bei aller Vorsicht doch Verirrungen zur Folge
haben, in der Weise, daß entweder:

im Gcwchr, zu centraler Zündung eingerichtet,
eine Randzündungspatrone oder

tm Gewehr, zu Randzündung eingerichtet, eine

Centralzündungspatrone verwendet wcrden wollte;
in jcdcm Fallc abcr würde die Instruktion komplizirter.

5. Die Manipulation behufs Erfassen der Hülse

zum Wiedergebrauch widerspricht dem Prinzipe
schnellfenernder Waffen.

Richtiges Auswerfen der Hülse fordert eine rasch

ausgeführte Bewegung zum Oeffnen, das Erfassen

statt Auswerfen das Gegentheil.
Die Gewehrgriffe bet Uebungen sollen aber dem

Ernstgebrauck der Waffe entsprechen und nicht diesem

zuwiderlaufen.
Soweit das Ergebniß der gegenwärtigen Vergleiche

Jn gleicher Weise und die gegenwärtige volle

Beherrschung der Fabrikation der Randzündungspatrone
bestätigend, spricht sich auch der Direktor des etdg.

Laboratoriums, Stabsmajor Stahcl, aus.

Jn Erwägung all' dieser Verhältnisse mußte natür
lich jede Tendenz eines Antrages, betreffend

Einführung der Centralzündungspatrone für das

Kadettengewehr, dahinfallen und es haben diese Ver¬

suche nach allen Richtungen dargcthan, daß es

unklug wäre, unnöthigcrweise vo» dcm Grundsatze dcr

Einhcitstnunilion abzuweichen. Viele Unvollkommenheiten

in unserer militärischcn Ausbildung sindcn
ein Acquivalcnt in dem bei uns vorherrschend
heimischen Schießwescn.

Die Förderung dieser Uebung ist aber wesentlich

abhängig von der Billigkeit der Munition und in
dieser Richtung sind wtr mit unserer Etnheitspatrone
auf richtigem Geleisc.

Die komplete Patrone ist zu 5 Cts. erhältlich und

kostet, wofern die ausgefeuerte Hülse verwerthet wird,
blos noch 4 Cts. (gegenüber 15, mindestens 12 Cts.
der Centralzündungspatrone System Utendörffer und

anderer), dabci hat man volle Sicherheit für
richtiges Laborircn und ist allcr weitern Umständlichkeiten

frei.
Dieser Vorzug der Randzündungspatrone foll aber

auch ungeschmälert dem Kadettengewchr dienen,

derjenigen Waffe, wclche zwar zur Uebung der Jugend
bestimmt ist, nichtsdestoweniger aber für den

militärischen Gebrauch nnd als Privatwaffe alle
Ansprüche erfüllt.

Win Wort über den Artikel „Die Formation
der Äompagnie-Äolonne" von v. Scriba.

(Von einem Infanterie-Offizier.)
(Schluß.)

Da wir nickt die Abstcht haben, ein vollständiges

Reglement zu entwerfen, so unterlassen wir es, die

von uns angeregte Formation weiter zu spinnen und
die Uebergänge in andere Formen im Detail zu
erörtern, es wäre dies Sache höherer Offiziere.

Wtr erlauben uns nun noch, einige Punkte aus
dem Artikel herauszugreifen, in denen wtr ebenfalls
nicht ganz mit Hrn. v. Scriba übcreinstimmen. Er
spricht wiederholt von Salvenfeuern. Hauptmann
v. Boguslawsky sagt über dieses Thema, Seite 73:
„Weder die Deutschen noch die Franzosen gelangten

„dazu, in eincm solchen Gefecht geschlossene
Abtheilungen in die Feuerlinie zu nehmen, oder

„gar Bataillone oder Kompagnien in Linie vorrücken

„zu lassen, um Salven abzugeben. Jedem der

„befehligenden Offiziere leuchtete die absolute

Unmöglichkeit dieses so oft auf dem Exerzierplatze ge-

„übten Manövers so vollkommen ein, daß es

überhaupt in der Offensive niemals versucht wurde, in

„der Defensive aber in der Regel scheiterte."

Und Seite 78:
„Die Abgabe einer Salve erfordert immer eine

„gewisse Zeit, welche von den feindlichen Tirailleurs
„benutzt wird, die sich zeigende geschlossene Abtheilung

mit Feuer zu überschütten, ihr große Verluste

„beizubringen und zum Theil die Abgabe der Salve

„zu hindern. Man wird erwiedern, daß man in

„den Berichten so sehr oft von der Abgabe von gut

„wirkenden Salven liest; hierauf ist die Erwiederung,

daß vicle Salven, die in den Berichten als

„solche aufgcführt sind, faktisch niemals gegeben

„worden sind. Man hatte in der Defensive hin und

„wieder die gute Absicht, es zu thun. Gewöhnlich
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